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Calwer Wochenblatt.
Amts und Jntelligenzblatt für - en Bezirk.

Nro. 14 Erscheint wöchentlich zweimal, nämlich Mittwoch und Samstag.
Abonnementsvrcis baibjährlich 45 kr., vierteljährlich 23 kr.

JnsertionSvreiS für die gespaltene Zeile oder deren Raum IV, kr.

Mittwoch,
den 20. Februar 1861.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen

Das Ministerium des Innern
an dasK. Oberamt Calw-
Aus Anlaß eines Special-FallS

ist die Frage zur Sprache gekommen,
ob nicht dte in Folge des Vertrags
vom 14. Februar p. I . an die all¬
gemeine Renten- Anstalt zu überge¬
benden Baulasten-Absindungskapita-
licn auch mittelstcedirter Pfand¬
scheine an die Anstalt eingezahlt
werden können. Da sich die Direk¬
tion der Anstalt nach Ungezogener
Erkundigung bereit erklärt hat, von
den Gemeinden und Stiftungen an
dei Stelle des baaren Geldes Pfand¬
scheine— vorbekältüch der Prüfung
der jeweiligen Sicherheit — jeder
Zeit anziinchinen, so wird Solches
demK. Oberamte zur weitcrcn Be¬
kanntmachung eröffnet.

Stuttgart, 5. Februar 1861.
Linden.

Vorstehender Erlaß wird hiemit
den Sch ul th eiße ii äm lern , Ge¬
meinde - und Stiftungs -Pfle¬
gern  des Oberamtsbezirks zur Kennt-
niß gebracht.

Den 15. Februar 1861.
K. Oberamt.

Akt. Reuß,  gef . St .-D.
C a l w.

An die Ortsvorsteher.
ES ist in neuerer Zeit wiederholt

der Fall vorgekommen, daß aus dem
K. Zuchtpolizeihans Hall entlassene
Strafgefangene vor Gemeindebehör¬
den mit dem Vorbringen erschienen
sind, daß sie ohne Reisemittel seien,
und daher nicht weiter kommen kön¬
nen. Da nun sammtliche Gefangene,
die von der Zuchtpolizeihans-Verwal-

tung frei nach Hause entlassen werden
und kein eigenes Geld besitze», ohne
alle Ausnahme nach bestehenden Ver¬
ordnungen und unter hnmanstcr Be¬
rücksichtigung aller zu treffenden Um¬
stände, mit genügenden Reisemitteln
versehen werden, und daher, wenn
sie den Grund des — angeblichen
Mangels an Reisegeld nicht alsbald
darthun, und den Entlassungsschein,
auf welchem das Reisegeld stets auf¬
geführt ist, nicht vorzeigen können,
jedesmal eine offenbare Betrügerei
mit unterläuft, oder das empfangene
Geld auf einmal verpraßt worden
ist, so ergeht hiemit an die Ortsvor¬
steher die Weisung, solche Gefangene,
anstatt sie, wie schon mehrmals ge¬
schehen, mit Geld auf Koste» der
Gemeinde zu versehen, in Gemäßheit
der Ministerial- Verfügung vom 7.
März 1860, Z. 3 , Reg-Bl. S . 32, zu
weiterer Verfügung hieher einzuliefern.

Ten 18. Februar 1861.
K. Oberamt.

Akt. Reuß,  gef . St .-V.
Calw.

Schafspcrre in Hamberg,
Großh. Bad. Oberamls Pforzheim.

Da in der Gemeinde Hamberg
die Schafraude und Klauenseuche
ausgebrochen, ist vom Großh. Bad.
Oberamt Pforzheim Bannsperre ver¬
fügt, und der Durchtrieb und Ver¬
kauf von Schafen bei Strafveriiiei-
deu untersagt und zugleich die Ab¬
sonderung der noch gesunden von
den kranken und verdächtigen Thieren
verfügt worden.

Dieß wird hiemit zur allgemeinen
Kennlniß gebracht.

Den 18. Februar 1861.
K- Oberamt.

Akt. Reuß,  ges. St .-V.

Calw.
Landwirthschaktlicheid Verein.
Den bisherigen Vorstand dieses

Vereins hat bei ihm unerwartet ein¬
getretenes schweres Körperleiden ver¬
anlaßt, auch diese Vorstandsstelle ab¬
zugeben, und auf seine Bitte hat
sich Herr StadtschultheißSchuldt,
obwohl ungern, dazu verstanden, sie
provisorisch zu übernehmen, bis durch
Neuwakl dieselbe wieder besetzt sein
wird.

Dieß bringt zur öffentlichen
Kcnntniß

Den 18. Februar 1861.
^ Der bisherige Vorstand

^ des landw. Vereins:
Fromm.

Calw.
Gläubiger-Ausruf.

Ansprüche an den kürzlich zu Eß¬
lingen gestorbenen ledigen Schönfär¬
ber Ernst De mml er von hier sind
am

28. Februar 1861,
Vormittags 8 Uhr,

vor uns zu erweisen; widrigenfalls
sie bei der Verthcilung des D cmin-
Icr 'schen Nachlasses unberücksichtigt
bleiben würden.

Den 16. Februar 1861.
K. Gerichtsnotariat.

M agen au.
Calw.

Anmeldung der Dienstboten
rc. re. betreffend.

Trotzdem, daß die gesetzliche»
Vorschriften hinsichtlich der Anzeige
fremder Handwerksgesellen, Fabrik¬
arbeiter, männlicher und weiblicher
Dienstboten rc. schon mehrmals öffent¬
lich bekannt gemacht wurden, kommen



roch öfters Verfehlungen gegen die¬
selben vor.

Dieß führt namentlich auch zu
llnterschleifen in Betreff der Bezah¬
lung der Krankenhaus-Beiträge, Meß¬
bach man fick veranlaßt sieht, wie¬
derholt die gesetzliche Vorschrift in
Erinnerung zu bringen, wornach je¬
der Dienstherr, welcher seine Gesel¬
len, Dienstboten rc. rc. nicht längstens
binnen 14 Tagen bei der Polizei¬
behörde anzcigt, mit einer Strafe
von mindestens3 fl. belegt wird.

Dabei wird noch besonders auf
den §> 12 der Statuten des Kran¬
kenhauses aufmerksam gemacht, wor¬
nach die Dienstherrschaft, wenn sie
die Bezahlung des Beitrags für den
erkrankten Dienstboten schuldhaft ver¬
säumt hgt, verpflichtet ist, die sämmt-
lichen VerpflegungSkosteu der Anstalt
nach dem bestehenden Tarif zu be¬
zahlen.

Calw, 16. Februar 1861.
Stadtschultheißenamt.

S chuldt.
Calw.

Wirthschasts-Concession betr.
Carl Wilhelm Keller,  Bier¬

brauer, hat um Concession nachge¬
sucht, eine Bierbrauerei, Branntwein¬
brennerei, einen Bier- und Brannt-
wcinschank errichten zu dürfen. Die¬
jenigen, welche Einwendungen dage¬
gen machen wollen, werden aufge-
fordert, innerhalb 10 Tagen dieß zu
kbun. Die Versäumniß dieser Frist
schließt die Beachtung späterer Ein¬
sprachen aus.

Am 16. Februar 1861.
Stadtschullheißenamt.

Schuld !.

Calw.

Steuerzahlung betreffend.
Da manche Steuerpflichtige die

auf 1. Januar d. I . verfallene halb¬
jährige Steuerschuldigkeit noch nicht
bezahlt haben, so werden dieselben
an deren alsbaldige Entrichtung er¬
innert.

Am 18. Februar 1861.
Stadtschultheißenamt.

Schuldt.

2) 1.  Calw.
Da in Folge des
Anbohrens der Birken

zum Zwecke der Gewinnung von Bir¬
kensaft die Bäume zu Grunde gehen,
so wird dieß unter Strafandrohung
hiemit verboten.

Am 19. Februar 1861.
Stadtschultheißenamt.

Schuld ».

2)2. Stammheim.
Klotzholz-Verkauf.

Am
Donnerstag,  den 2l.  d . M,

Vormittags 10 Uhr,
werden aus dem hiesigen Gemeinde-
walv auf dem Rathhaus verkauft:

1) 101 Stück gesunde, tannene
Sägklötze mit 2166 Eck,

2) 7 Stück «brüchige dto. und
3) 10 Stück, welche sich zu Krip-

ve» eignen, mit -194 C.*.
Kaufsliebhaber werden eingela¬

den, sich zur gedachten Zeit hier ein¬
zufinden.

Den 14. Februar 1861.
Schultheißenamt.

K ämpf.

Holz - Verkauf.
Dienstag,  den 26. d. M.,

Vormittags 10 Uhr,
verkauft die Gemeinde Breitenberg

circa 300 Stamm Floß- und Klotz¬
holz,

wozu etwaige Liebhaber eingeladen
werden.

Breitcnberg, 19. Februar 1861.
Schultheißenamt.

Buchbinder-Arbeit.
Die ui Folge der Anlegung eines

neuen Güter- und Servitutenbuchs
für die hiesige Gemeinde vorkommen¬
den Buchbiudcrarbeitensind in näch¬
ster Zeit zu vergeben, und werden
schriftliche Bewerbungen tüchtiger
Meister binnen 14 Tagen von dem
Unterzeichneten Commissär entgegen
genommen.

Gechingcn, 12. Februar 1861.
G.-B.-Commissär: Schultheiß

Verw.-Akmar Schumacher.
Ziegler.  2 )2.

Teinach.
Dienst- Gesuch.

Für mehrere, zu Hirtenbubrn
und dergl geeignete Personen wer¬
den Dienste gesucht. Näheres bei der

Stlftungspflege.
Maier.

Außeramtliche Gegenstände.
Calw.

Verkauf einer Droschke.
Der Unterzeichnete verkauft sein«

gut beschaffene noch mit 6-Federn
versehene Droschke, zum Ein- und
Zweispännigführen eingerichtet, mit
noch ganz neuen schönen Laternen
und einem Reisekoffer, dann mit
einem Schmierbock und einem Ueber-
wurf von Zwillch. Die Kaufslieb¬
haber sind ersucht, ihre Angebote in
Bälde bei dem Unterzeichneten zu
machen.

Den 17. Februar 1861.
Oberamtmann

Fromm . .

Danksagung.
N Für die vielen Beweise

von.Liebe und Tbeilnahme,
welche meiner so schnell
entschlafenenGattin zu Theil

" wurden, für die zahlreiche
Begleituug zu ihrer Ruhestätte, so¬
wie den Herren Trägern, sage ich
den herzlichsten Dank.

Der trauernde Wittwer:
Christian Binder.

Einladung.
Freitag,  den 22. d. M.,

Abends7 Uhr,
Schützenversammlung und(Auöschuß-
sitzung) bei Bierbrauer Michael.

Wilhelm Reickert.

Nächsten Sonntag,  sowie die
ganze Woche über, sind frische Lau¬
genbrezeln zu haben bei

Friedr. Pfrommer 's Wtw.
2)1. im Bicrgäßle.

Ein Allmandstückle
verpachtet

Schlosser Held maier  d . Aelt.
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Für Auswanderer!
Die General-Agentur

von Johs . Rominger in Stuttgart
befördert vermittelst des RhederhauseS

O o i»»p . i ir IS r v ivl v »
am 1. und 15 . eines jeden Monats

mit gekupferten Dreimastern I . Elaste

ach . W'lrilrrilt lpltir ». <»r»Lv« 8l « i» «Er
und am 16 . Marz , 13 . April , 11 . Mai , 8 . Juni , 6 . Juli u . s . f.

mit den Post - Dampfschiffen des Norddeutschen Lloyd
Bremen , Capit. H . Weßels , New -Aork , Capit. I . H . von Santen,

Passagiere von Bremen nach Ncw -Dork.
Zu näherer Auskunft ist gerne bereit und empfiehlt sich zu Akkords -Abschlüssen

der Bezirks -Agent

Heinr. Hutten.

gM - Neuestes der ilosmetisalieii Kkemie kür die loileUe. -MLgM - Nieuestes der ilosmetiselieii Kkemie kür die loileUe. -ML

!>«>.. KNI8KWK 8 üNbfRWKMItlI
XussminsnAssetrt r>us de» bestxkei ^netsn pllsnren - lnjrredivnrisn und vliKenXussminsnAssetrt r>us de» Nestxeei ^neten kllsnren - lnjrredivnrisn und vliKen

Atollen, reielilisltix xesüttixt mit lioblenstolk , dessen »usseroidentlioken Lintluss

neuere borsokunAe » so evident isstAestellt , ist dieses kostlieke Oel üur LrknI-

tu » A und Versekonerunx  sovolil der ltsupt - sls Rart - IIssre  ksvvsbrt;
es reibet siel, dssselbe den allerbesten derrirtî en llrreuNnissv » ebenliürtix /.ur

8site , übertrikkt sber diese bei "Weitem sn <1v8 ei8 « 8.

Allein vsrksuk  in Orißinallluseken ru 27 kr. bei UV » W-It8 ?ril.

Des Kgl . Pr . Kreis -PHYsikus
! ? /e Schachtel » fj ) / . M « - . , » ß Schachtelt

36 kr. ^ Aränter - Vonbons ^ ls ' kr Z

sind vermöge ihrer reichhaltigen Bestandtheile der vorzüglichst geeigneten

Kräuter - und Pflanzensäfte als ein probates Hausmittel anerkannt bei

Catarrh , Heiserkeit , Ranheheit im Halse , Verschleimung re. und werden in

Calw fortwährend »ur verkauft bei Louis Dreist.

Ein solides Mädchen,
das in den häuslichen Arbeiten er¬

fahren ist, findet gegen guten Lohn
sogleich oder bis Georgi : einen Platz.

Näheres bei der Red . 3 )3

Alkbengstett.

652 fl. Martinizieler,
in je ' /z zahlbar vom 23 . Januar
1861 an , mit fünf Pcceeni ver¬

zinslich , verbürgt und mit Pfandrecht
gesichert , sucht binnen einem Vier¬
teljahr im Auftrag zu veräußern.

Naschol d.

Zu verkaufen.
Das ehemals Christoph Mril¬

le r ' sche Wohnhaus i» der Vorstadt
mit 5 heizbaren Wohnungen und
Stallungen und einem Gärtchen hin¬

ter dem Hause , biete ich hiemit zum
Verkauf an ; außerdem habe ich ein
vollständiges gut erhaltenes Chen-

sen -Pferd Geschirr zu verkau¬
fen . F . Schlimm , i

Acht Hühner !
sind zu verkaufen ; wo ? sagt die Re - l
daktion d. Bl . i

2 ) 1. Wtldbad.

Eine gesunde Amme
wird gesucht ; dieselbe sollte in 8 bis
14 Tagen eintreten können . Nähere
Auskunft hat die Güte zu erthcilcn

Herr vr . Schüz in Calw.

Calw.

Eine geübte Wollsortirerin,
welcher nebst dauernder Beschäftigung
täglich 32 — 40 kr. Lohn zugesichert
wird , findet sogleich eine Solle ; wo?
sagt die Redaktion.

2 )2 . Cal w.

Gute Garten - Samen,
welche ich theitS selbst pflanze , tkeilS
aus einer anerkannt guten ausländi¬
schen Quelle beziehe , empfiehlt bestens

Gärtner Klövfcr ' s  Wtw,

Ich babe noch 2 Ständen gut

eingemachtes
Sauer - Kraut

nebst Standen ganz oder thcilweise
zu verkaufen.

Schnaufser  im Nößle.

Alle Sorten

Garten -Samen
empfiehlt Louise Dicrlamm

2 )2 . auf der äußern Brücke.

er d. Aelt.



Literarisches . 1
Wir glauben den Lesern unseres

Blattes , und namentlich den Besitzern
deS so weit verbreiteten Werkes:
„Württemberg wie es war und ist" ,
einen nicht unwillkommenen Dienst
zu erweisen , wenn wir ihre Aufmerk¬
samkeit aus ein , dem eben aeuannten
nach Form und Inhalt vielfach ähn¬
liches Werk hinlenken , das unter dem

Titel : „Württembergs Vorzeit und
Gegenwart , in historisch - romanti¬
schen Erzählungen " , soeben im Ver¬
lage von E . Fischbaber in Stutt¬
gart (Calwcrstraße Nro . 52 ) erscheint.

- Bei recht hübscher äußerer Ausstat¬
tung muß der Preis von nur 6 kr.
per Heft gewiß ein ganz ungewöhn¬
lich billiger genannt werden ; dabei
ist der Inhalt sehr mannigfaltig ; er
verbreitet sich über alle Gegenden
Württembergs . Die bis jetzt erschie¬

nenen tOHefte bringen : über „Stutt¬
garts Vorzeit " zwei äußerst anspre¬
chende Erzählungen „die Stiftung
des Oelbergs vor der St . Leon¬
hardskirche " und „das Herr -segne-
nns - Glöcklein ans dem kleinen
Stistökirchenthnrm " , nebsteingefloch-
tenen Notizen über den h . Urban,
der , neben dem Lichte des Evange¬
liums , auch den Weinstock Zuerst
nach Württemberg verpflanzte . Beide
Erzählungen schildern in ebenso kunst¬
loser als anziehender Sprache den
Ursprung dieser Stiftungen frommen
Dankes , so daß unö in der That
die Wahl schwer wird , welcher von
ihnen wir den Voirang einräumcn
sollen . Die tragische Erzählung „der
Todtenkopf " spielt auf der Veste
Hohentwiel , zur Zeit des tapfern
Eommandanten Wirerhold , und schil¬
dert mit lebhaften Farben die Qua¬
len eines schuldbeladen n Gewissens.
„Landgraf Raspo vor Ulm " be
bandelt die wunderbare Rettung die¬

ser Stadt aus großer Vedrängniß
durch einen armen Fischer , der , Geld
und Gut als Preis für seine patri¬
otische That verschmähend , den , früher
für unerreichbar gehaltenen Besitz
eines geliebten Wesens vorzog und
auch erreichte . Nach Franken führt

uns der beliebte  Historiker und Volks - 1
- - - - --- """ "" NeU

schriflsteller Scdönhuth  in der
Erzählung „das Wappen der Secken-
dorse" , eines bekannten , noch jetzt in
Württemberg und Baiern blühenden
Adelsgeschlechtes . Die größere Er¬
zählung „die Rose von Stuttgart " ,
behandelt in ebenso spannender als
ansprechender Weise eine Episode
ans der Regierungszeit des ersten
Königs von Württemberg , mit Vor¬
führung mancher auch jetzt noch nicht
vergessener Persönlichkeiten . An die
Gestade des Neckars , nach der ehe¬

maligen R ' ichsstadt Heilbronn , nach
Schloß Horneck , in dessen unterirdi¬
schen Gewölben die heilige Vehme
zu Gerichte saß , und auf den be¬
nachbarten Hornberg , den nachma¬
ligen Sitz Götzens von Berlichin-
gen, führt „ ns „des Waffenschmids
Töchterlein " . Die sehr interessante,
etwas tragische Erzählung „das
Mädchen vom See " , womit der
erste Band schließt , versetzt uns ab-
wechslnngsweise in die Deuischordens-
Rcsivenz Mergentheim und an die
reizenden Gestade des Bodensee ' s
und zeigt uns eine Episode aus dem
Leben des ritterlichen und galanten
Kaisers Marimilian l . — Wir glau¬
ben , nach dem hier Angeführten , dem
Unternehmer die erfreulichste Theil-
nahme bei allen Klassen der Ge¬

sellschaft versprechen zu können , de¬
ren es bei seinem mannigfaltigen,
anziehenden Inhalte und seiner au¬
ßerordentlichen Wohlfeilheit in der
That auch würdig ist.

Unterhaltendes.

Ein ehrlicher Betrüger.
(Ans den „Feierstunden".)

(Fortsetzung.)

Der Unbekannte schritt der Thürc
zu . Ter Minutenzeiger stand bereits
auf dreiviertel auf sechs Uhr.

„Gcthau , was Sie versprochen
haben ? " Wiederholte ich, indem ich

anfstand , um ihn zurückzuhallen.
„Ja, " sagte er , nut der Hand

bereits auf der Klinke . „ Ich habe
meine Botschaft ausgericktet . Den¬
ken Sie daran , was auch geschehen
möge . Guten Abend ." _

girt g-rrnckt und verlegt von A. Oclschlä

„Er war fort , ehr ich wieder
sprechen konnte . Ich versuchte ihm
nachzurufen ; aber meine Lippen braun»
teu , und die Worte schienen auf den¬
selben zu ersterben . In dem letzten
Satze deS Mannes hatte eiwas My¬
stisches gelegen , das mich über die
Maßen beunruhigte.

„Ich blickte auf die Uhr . Wie¬
der war der Zeiger um zwei Minu¬
ten weiter gerückt . Mein Comptoir
lag fern genug von rem Bankier¬
hause , um eine » augenblicklichen Ent¬
schluß nolhwendig zu machen . Was
sollte ich thun ? Wäre mir Zeit zum
Ueberlegen geblieben , so bin ich voll¬
kommen überzeugt , baß ich der selt¬
samen Warnung nicht Folge geleistet
hätte . Das zweideutige Aeußere und
Wesen des Fremden , die absolute
Uuwahrscheinlichkeit , die in der War¬
nung lag , dem ersten , geachtetsten
Bankierhause Londons zu mißtrauen;
die Möglichkeit , baß dieses Verfah¬
ren der Versuch eines Neiders sei,
mich meinem wohlwollensten Freunde
zu entfremden , indem ich seiner Firma
ein ungegründetes , ja lächerliches
Mißtrauen bewies , alle diese Gedan¬
ken würden unfehlbar in mir aufge-
stiegen sein , wäre mir Muße zum
Nachdenken vergönnt gewesen , und
dann würde ich natürlich nicht einen

Pfennig aus der Firma herausgc-
zogen haben.

„Wie die Sache nun aber lag,
blieb mir nur kürzeste Frist zu schnellem

Handeln und keine Sekunde zum
Ueberlegen . Durch einige große
Summen , die ich am Anfang der
Woche zu bezahlen gehabt , war mein
Conto so geschmälert , daß ich kaum
mehr als fünfzehnhundert Pfund dort
stehen halte . Sofort schrieb ich einen
Wechsel über die ganze Summe auS,
und hieß einen meiner Commis so schnell
als möglich zu m inen , Bankier ei¬
len , um das Geld einzukassiren , che
das Geschäft geschlossen würde . Ich
handelte mechanisch , ans unerklärlicher
unbestimmter Furch ! , die des Frem¬
den letzte Worte in mir heraufbe¬
schworen hatten . Kaum wußte ich,
was ich that.
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